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Hirſchberg, Donnerſtag den ten April 1819. 


Das Haus kreuz, 
o deer a ; 
Briefe eines tröfibaren Wittwers. 
(Eingeſandt.) 
(Fortſetung.) 


Oft ſagte ſie mir: „Bey dir mit meinem Strick⸗ 
beutel zu ſitzen, kann dich doch nicht ſtoͤhren! ich 
ſpreche ja doch kein Wort.“ — Bald ſahe ich ein, 
daß dieſes doch von einer weiblichen Zunge etwas zu 
viel gefordert ſey, und es dauerte auch ihr Still⸗ 
ſchweigen kaum einige Minuten. 


Endlich kam es denn doch dahin, daß Madame 
Tagelang übler Laune war, bey Tiſche keinen Biſſen 
aß und kein Wort ſprach. Dieſe Tage aber waren 
die guͤnſtigſten für meine Geſchaͤfte, aber nicht für 
meine Ruhe. Ihre empfindſamen Grillen waren da⸗ 
mals die herrſchenden. Meine Schaafheerde gab uns 
bisweilen ein Lamm auf unſern Tiſch. Einmal kam 
ſie dazu, als eben ein Lamm geſchlachtet wurde, 
und von der Zeit an aß ſie keinen Biſſen mehr vom 


= Lamm: oder Schoͤpſenfleiſche. 


1 


Sie ſchalt mich einſt gradezu einen Barbaren, 
als ich einige Voͤgel geſchoſſen hatte, welche meinen 
Kirſchen nachtheilig waren, und rief heftig aus: „50 
HYorid, Porick! Indeſſen war fie doch nicht zu em⸗ 
pfindſam, mein Hofgeſinde durch die aͤußerſte Ges - 
ringſchaͤtzung zu kraͤnken; vor der Viehmagd hielt fie 
ſich ſchon von ferne die Naſe zu, und zum Küchens 
feuer durfte ſich keine Magd nahen, wenn es ihr ja 
einmal einfiel, in der Küche ſich ſehen zu laſſen. 

Und ſo nagte der Kummer von Tage zu Tage mehr 
an meinem Herzen; ich ſah meine Wirthſchaft in und 
außer dem Haufe zuruͤckgehen; der Muth verließ 
mich, und die Liebe zu meiner Frau — die es ganz 
darauf anzulegen ſchien, mich ungluͤcklich zu machen — 
lag in den letzten Zuͤgen. Es mußte endlich zwiſchen 
uns zu einer ernſthaften Erklaͤrung kommen. Ich 
that die meinige mit ziemlicher Freimüthigkeit und 
der Friede unſerer Ehe war gebrochen. Meine Frau, 
welche offenbar Unrecht hatte, aber weit beredter, 
als ich wor, ſchob alle meine Vorwürfe, die ich ihr 
mit größtem Rechte machen konnte, auf meine erkal⸗ 
tete Liebe; und das Ende von unſerer gegenſeitigen 

8 (7, Jahrg. No. 14.) f 


Herzens erleichterung war: daß fie ſich zu ihren El⸗ 
tern begab. Ich benutzte ihre Abweſenheit, um 
einen Freund zu ſuchen, dem ich meinen geheinien 
Kummer klagen konnte, und dieſen Freund fand ich 


an dem Prediger unſers Orte, der ein biederer, wohl⸗ 
wollender, ſehr geſchickter, und mit der Landwirth: 


Schaft theoretiſch'und praktiſch bekannter Mann war. 
Ich wurde alſo fein Schüler, und er übernahm die 
Aufſicht über meine Defonomie „ordnete alles an, 
hielt Buch und Rechnung über das Ackerweſen, zeigte 
mir alles praktiſch, und las mir manches Collegium 
über die beſte Art, den Landbau zu treiben. 

Mit meiner Erlaubniß vermiethete er ſo viele 
Grundſtuͤcke vom Vorwerke, als er es für nuͤtzlich 
fand, ſchraͤnkte meinen Viehſtand und das Hofgeſinde 
ein, und zeigte mir dann, wie das Wenige beſſer 
und höher benutzt werden konnte, als bisher geſche⸗ 
den. Seinen Sohn, welchen er die Oekonomie er: 
lernen laſſen, gab er mir ins Haus, und blieb ſelbſt 
noch deſſen Lehrmeiſter. Nun hatte ich von dieſer 
Seite Ruhe, und Unterſtützung, und an dem jun⸗ 


gen Menſchen noch obendrein einen Copiſten, Archi⸗ 


varius und Kellermeiſter, die Haushaͤlterin blieb von 
mir allein nur abhaͤngig; der junge Oekomon hielt 
Buch über ee und Ausgabe, ſchraͤnkte mit 
Gutbeſinden meiner und feines Vaters die letztere ein, 
und ſuchte die erſtere nach allen guten Lehren der 
Haus haltungskunſt zu vermehren. Meine Fiſchtei⸗ 
che, die ich bis dahin nur, als zum Küchen: Depar- 
tement gehoͤrig, angeſehen hatte, machten wir zu 
einer Quelle neuen Ertrags; die Jagd wurde an 
ö Unterpächter überlaſſen, der Huͤhnerhof und Tau⸗ 
benſchlag eröffneten neue Quellen der Einnahme, und 

alle Anſtalten wurden getroffen, hinlaͤnglich Futter⸗ 

kraͤuter anzubauen, um die Stallfuͤtterung einzu: 

führen. Die Pacht war ſehr leidlich; mein guter 
Paſtor berechnete mir es bald, daß ich mich bey der 

jetzigen Einrichtung gut ſtehen müßte, und der Er⸗ 

folg rechtfertigte auch feine Projekte; mit einem 


Worte, ich ſabe mich wohlhabender werden, ohne 
bart gegen meine Untergebenen zu ſeyn. Meine Thäs 
thigkeit und firenge Gerechtigkeitsliebe machten mich 
bei meinen Vorgeſetzten immer beliebter, man trug 


mic Commiſſionen auf, und je mehr meine Arbeit 
und meine Einnahme zunahm, um deſto mehr wuchs 
auch mein Eifer. 

Glücklich waͤre ich nun obne meine Frau geweſenz 
aber der Gedanke an ſie ließ m ich gar nicht rubig wer⸗ 
den; J ich haßle und liebte fi ſie, und noch jetzt muß ich 
Sie, mein Freund, bitten, nicht alles auf einmal 
wiſſen zu wollen. Im naͤchſten Briefe ſollen Sie 


das Weitere erfahren. 8 


Dritter Brief. 


Es koſtet mich in Wahrheit viel Ueberwindung, 
theuerſter Freund! Ihnen meine fernere trau⸗ 
rige Eheſtands⸗Geſchichte zu erzaͤhlen — aber Sie 
wünſchen es; und beym Klagen ſindet ſich doch im⸗ 
mer eine gewiſſe Erleichterung. — Ich fahre daher 
in meiner Erzählung fort. 

In 14 Tagen hörte ich von meiner abweſenden 
Frau nicht ein Wort. Man traute mir vermuthlich 
weniger Standhaftigkeit zu, als ich beſaß. Ich 
ſollte den erſten Schritt thun, und mir dadurch meine 
Vortheile vergeben, und die Capitulation waͤre als⸗ 
dann ganz zu meinem Nachtheile ausgefallen. O! 
ich geſtehe es Ihnen gern, ſo ganz unrecht hatte man 
nicht. Die Liebe zu meiner Frau war immer noch 
mächtiger, als die Erinnerung an den Verdruß, den 
fie mir gemacht hatte; und ohne meinen Paſtor hätte 
ich wircklich dumme Streiche gemacht. Endlich kam 
ein Brief von meiner Schwiegermutter an, welcher 
ganz im Style der Tochter war — voller bitterer 
Vorwürfe. In der erſten Aufwallung meines ge⸗ 
rechten Unwillens ſetzte ich mich hin, um ihn zu be⸗ 
antworten, aber mein biederer Paſtor kam dazu, 
und hielt mich mit ſeiner kalten Vernunft von dieſem 
Vorhaben zurück und ich antwortete — gar nicht. 


reich mit Ihrer Tochter der Er 
renz ein, und ſtiegen im Pallaſte Pittt ab. Der Großher⸗ 
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Vierzehn Tage fpäter ſchrieb mein Schwiegervater 
an mich. Es waren keine Vorwuͤrfe, ſondern der 
Styl eines befümmerten Vaters, eines Biedermanns, 
der nicht ohne vorhergegangene Unterſuchung urthei⸗ 
len wollte, auch lag etwas ſehr rüͤhrendes in feinem 
Ausdruck, ſo war es auch nur der bekümmerte Vater, 
welcher ſchrieb, ob zwar er mit unter es merken ließ, 
daß er mein Betragen nicht billige. Konnte er aber 
auch wohl anders handeln, als Vater, und auf Ein⸗ 
geben feiner Frau und Tochter? Ich lege Ihnen, 
theurer Freund! eine Abſchrift von meiner Antwort 
bey, welche ich dem Vater ſchrieb: 
9 Fortſezung folgt.) 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blaͤttern.) 
8 Italien. ö 


Am zten d. traf der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
erzogin Caroline, zu Flo⸗ 


og war Ihnen bis Covigligſe egen gefahren. Abends 
— die = e Stadt nl. Der en hat, 
um dieſes glücliche Ereigniß zu feiern, 255 Madchen aus⸗ 
ſtatten laſſen. g en 

Die Garniſon von Livorne: war beinah ganz nach Flo⸗ 
renz abgegangen, um bei der Ankunft des Kaiſers von Oe⸗ 
ſterreich zu paradiren. Admiral Freesmantte begab ſich 
ebenfalls dabin, und wird von da zurück erwartet um auf 
dem angekommenen Engliſchen Linienſchiffe Ruſhfort nach 
Malta zu ſegeln, und das Generäl⸗Kommando im Mittels 
ländiechen Meere zu übernehmen. Er hat den Auftrag, 
ſich bis dahin in der Naͤhe des Kaiſers von DOeſterreich 
aufzuhalten. gen 

Ein franzdſiſches Journal ſchreibt: „In Piemont, bei 
Suza, hatte kürzlich eine Scene ſonder barer Art att: 

Ein Sterbender, der 15 Jahre nicht gebeichtet, verlangte 
die lehrte Oelung! Der Bikarzas fragte deshalb beim pfar⸗ 
zer, der Pfarrer beim Biſchof an. Unterveſſen ſta d der 
Kranke. Neue Verlegenheit! Der Pfarrer wollt: en nun 
nicht begraben, als einen in der Unbußfertigkelt Verſtor⸗ 
denen, und folglich Verdammten. Auf die Vorſtellungen⸗ 
der Famitie, daß es nicht feine Schuld geweſen, entſchließt 
ſich endlich der Pferrer, mittelſt. einer Kirchenbuße den 
Perſtörven en wenigſtens ins Fegußeuer zu bringen, Er läßt 
den Werftoch nen an der Kirchthar ausſetzen, und während 
man das Libera betet und die Glocken lautet, nehmen Pfar⸗ 
zer und Bikartus Ruthenbündel und hauen den Lſichnam 
tüchtig durch. So wie aper die Rettun⸗ ſeiner Seele nur 
zur Hälfte vollbracht ward, fo ſollte auch der Leih nur. 
zur Hälfte in geweihte Erde komen; der Pfarrer ließ 
demnach eine Grube graben, zur Haͤlfte innerhalb, zur 
Hälfte außerhalb der Kirchenmauer. Darein Yard der Sarg, 
gelegt. Der Biſchof dachte aber oͤrnünftiger, und ſuspen⸗ 
dirte, ſodald deeſer Vorfall zu feinen Ohren kam, den Pfar⸗ 
rer und feinen Bikarx ius. 


* 1 eg PR * >, — 5 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die Staats: Zeitung, fa 1 8 Engliſche und Nieder- 
laͤndiſche Blätter 7 10 0 eine definitive Regulierung (ar- 
fangement) der 4 verbündeten 11 mit Frankreich, fol 
genden Inhalts: Die verbündeten Mächte, England, Oeſt⸗ 
reich, Preußen und Rußland, haben ſich mit der Franzoſiſ. 
Regierung om 2. Februar über die von Frankreich noch zu ! 
zahlende Entſchädigung von 100 Millionen Franken ausge 
glichen. Dem gemäß verbleibt die von Frankreich, zufolge 
der Konvention vom 9. October v. J. ausgeſtellte Renten ⸗ 
Inſpectien Aber 6515044 Franken in den Händen der Kom⸗ 
miſſarten der vier Maͤchle, welche dagegen die Käufer Hope, 
Baring und Comp., ihre gegen fie übernommenen Ver⸗ 
pflichtung entlaſſen. Am rften Juni 1820 tauſcht bie Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung die Bons über 100 Mill. Franken aus 
welche mit Zinſen zu 5 pro Ct. bis zum iſten März 1821 in. 
taglichen Terminatzahlungen berichtiget werden. Das letzte 
Drittel der Zons könn vom ıflen Dechr. 1820 an, mit dem 
Beding des Verkaufs für die Franzoſiſche Regierung, un den: 
Markt gebrache, und veräußert werden; die beiden erſtenn 
Drittel nicht. Auf die uebereinkunft der Franzoſiſchen Re⸗ 


7 


gierung mit der Haͤuſern: Hope, Baring ünd Comp, hat: . 


dieſer Vertrag keinen Einfluß. 


Der Kaiſer von Rußland hat der Kirche zw Schönefeld“ 
bei Leipzig ein Geſchenk. von 850 Thlr. Saͤchſ, verehrt, und 
dabei beſtimmt, daß davon 506 Thlr. zu Anſchaffung einer 
Thurm⸗Uhr, und 350 Thlr. zum innern Ausbau der. Kir⸗ 
che verwendet werden ſollen. 9395 


> 3 laber die 22 am. Rheine oft auf 
recken, welche durch ihre-Nähe am Fluſſe b 
den jähen Abhang Adern oefährtic dab Halen — 2 
ches Ungluck verantaßt haben. Es ſind deshalb an vielen 
Stellen Geländer geſetzt, und dieſe ſollten, nach den Ab⸗ 
ſichten ber Regierung überallfortgeſetzt werden, wo Gefahr 
droht, jedoch beirn der bedeutenden Ausgabe erſt nach und 
nach. Als aber vor einigen Monaten bei Boppard aber⸗ 
mals ein Kabr olet hing geſtürzt war (zum Glück kam blas 
das Pferd um, und Sr. Majeſtät der König dies aus 
dem Berichte welchen die Yıeilge Regierung, gleich allem 
andern monatlich unmittelbar abſtattet, vernommen batte, 
fo erfolgte auf der Stellt eine Kabinetsordre, wodurch die 
1065 Ausgabe ſofort genehmizt wurde. — Solche Züge 
childern den wahren Vater feines Volks rührender als es. 
Geoichte und prunkende Reden zu thun vermögen, Sie be⸗ 
dürfen daher keines Kommentärs. RE 
In dem Trentſchiner Bade ſtarb Carl Seiler in einem 
Alter von 100 Jahren. Er hatte mehrere Jahre, und vor⸗ 
zäglich in dem iet em ahrigen Preußenkriege als Felowund— 
arzt gedient. N N 


Nach Venetlaner Blättern wurden kͤrzlich in einem: 


Dorfe unweit Venedig, Abends ſoat, acht Stroßenrä ; 
eingefangen, und da jie in der Nacht. nicht e gebrue 
werden Lonnten, in ein dont do henden.“ Gefängniß ge⸗ 
ſperrt; da es aber darm an Raum für ale fette, jo. wurde 
der Hauptmann der Bande, der ſich beſenders durch Grauer 
ſamkeit aus zeichnete, und er Moder mehreter Menſchen⸗ 
war, in einem alten Thurm, der lange Zeit leer geſtanden; 
hatte, verwahrt. Gen Mitternacht zetgte die vor den! 
Thurm gestellte Wache dem Gemendevorftende an, daß man! 
erſt ein heftiges Fluchen, yegtsaher ern klagliches Gewimmere 
da heraus vernehme; dieſer meinte jedoch, es würde nichte⸗ 
biel zu bedeuten hab en, und es werde ſich den folgenden ag 
ſchon 1 en. Wie groß war aber das Erfiaunen, als⸗ man! 
den nächſten Morgen den Rauber, gäßtich, zerfletſchz unte 
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5 tobt fand! um zu erfahren, was die Urſache die⸗ 
er fo ſchrecklichen Scene ſey, wurden mehrere Stücke ſtark 
vergiftetes Fleiſch in den Thurm gelegt, und nach ein paar 
Tagen fand man 36 Schlangen todt umher liegen, woraus 

deutlich genug erhellte, auf welche ſchauerliche Art dieſer 
Verbrecher ſein Leben endete. . l 


Die univerfität Tübingen iſt vor einigen Wochen der 
Schauplatz eines Ereignißes geivefen, das leicht ſeyr ungluͤck⸗ 
liche Fol zen hätte haben konnen. Einige Studenten fuhren 
in den eine halbe Stunde von Tübingen entfernten Dorfe 
Luſtnau übee eine Brücke, worüber gerade auch eine Heerde 
Schaafe zog. In ihrer Ungeduld verlangten ſie von dem 
Schäfer eine größere Eile, wobey es zu erbitternden Gegen⸗ 
reden und am Ende unter Beyhälfe einiger Bauern zu 
Schlaͤgereyen kam. Einige Studenten, die in der Feene 
dieſe Scene mit anſahen und zugleich ein zahlreiches Herdey⸗ 
ſtroͤmen von Bauern bemerkten, eilten nech Tübingen, und 
riefen dort die Studenten in Maſſe zu Hülfe. Eine Avant⸗ 
garde von etlichen go Studenten, die ſogleich dem Plate zu⸗ 
ellte, wurde von den Bauern, die ſich indeſſen durch Sturm⸗ 
lauten ſowohl in Luſtnau, als in einem andern nahe liegen: 
den Dorfe ſehr zahlreich verfammelt und mit Heugabeln und 
Stocken bewaffnet hatten, zuruckgetrieben. Nun wurde 


aber auch in Tubingen ſelbſt Sturm geläutet, und beinah 


die ganze Büͤrgerſchaft zog nun den Studenten zu Hülfe 
aus, ſo daß des Abends wirklich gegen 3000 Menſchen kampf⸗ 
fertig gegen einander ſtanden. Ein kleines Flüßchen trennte 
die beiden Partheyen. Schon fingen die Plankeleien der 
Vorpoſten an, und es war bey der gereigten Stimmung 
fürchterliches Ungluͤck bevorſtehend, als es den vereinten 
Bemühungen der herbeieilenden Pröfeßoren und der Tübin⸗ 
den Ortsbeborden noch gelang, bey ſchen einbrechender Nacht 
en Ruͤckzug des beiderſeitigen Heeres zu Stande zu brin⸗ 
gen. Eine beſondere Commiſſion iſt beauftragt, dieſe Sa⸗ 
che dem ganzen Hergang nach aufs genaueſte zu unter ſuchen. 
In jedem Falle iſt dieſe Geſchichte ganz fern von allen poli⸗ 
tiſchen Beziehungen, die man ſo geneigt iſt, gegenwärtig 
Bey jedem Vorfall von Unruhe auf einer Univerſttaͤt in 
Deutſchland auszukluͤgeln. 

Während der Schlägereyen war zu Luſtnau Feuer in dem 
Gaſthauſe zum Adler ausgebrochen, das Feuer wurde aber 
bald geldſcht. Die Studenten ſchiugen die Fenſter ein und 
trugen Alles zur Rettung bei. Zu Tübingen war das Ges 
rücht verbreitet geweſen, daß der Ober⸗Amtmann und der 
Präſident des Tribunals der Univerfität getödtet worden wäs 
zen. Hierauf hatten ſich die Bürger bewaffnet, um mit 
den Studenten gemeinſchaftliche Sache zu machen. Es ward 
der Generalmarſch geſchlagen und alles zog aus. Ein jun⸗ 
ger braver Mann, der an der Schlägerei felbft keinen Theil 
genommen, ward beſinnungslos durch die vielen Schlaͤge, die 
er erhalten, nach Tubingen gebracht, iſt aber auſſer Gefahr. 
Des Nachts brachten die Studenten dem Chef des univerſi⸗ 
tätsgerichts, den Oberamtmann und der Burgerſchaft ein 
freudiges Bivat. - . 

Zu femberg in Gallizien ift ein großer Diebſtahl ent: 
deckt worden. Ein bei der Einlöſungs⸗ und Tilgungskaſſe 
angeſtelller Beamte hat Mittel gefunden, ſeit einigen Jah⸗ 
ren Gelder zu unterſchlagen, ohne ſich zu verrathen. Er 
trieb es fo weit, daß er das Aerartum ſchon um mehr als 
300,000 Gulden betrogen hatte, als er entdeckt wurde. 
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Großer Diebſtahl. 


ren) eine noch nicht zu beſtimmende Menge goldener Ket⸗ 


ten, goldene Ringe (mit und ohne Steine,) einen Schub voll 
ſilberner Löffel, andere Prätloſa, baares Geld von allen 
Muͤnzſorten, Pfand⸗Briefe, Treſorſcheine und andere wich⸗ 
tige Papiere entwendet; der Betrag dieſes Verluſtes hat 
noch gar nicht koͤnnen berechnet werden. 5 

Einer von dieſer Diebes⸗Vonde hatte, nach gewoltſu⸗ 
men Einbruch eines Seitevfenſters, ſich den Eingang in 
das Leihhaus wiſſen zu dfinen, wo es ibm dann möglich 
war, durch das Vorgeheitze des Pfandgewoͤlbes, im Schor⸗ 
ſteine in die Höhe zu ſteigen, und in demſelben ein eiſer⸗ 
nes Roͤhr, welches von einem eiſernen Ofen aus dem Pfand⸗ 
gewolbe in diefen Scornſtein ging, herein geſtoßen und dies 
ſes Rauchloch von allen Seiten mit Werkzeugen ausgebro⸗ 
chen, bis er im Stande geweſen, ſelbſt durch dieſes Loch 
in das Pfandgewoͤlbe zu kriechen. In demſelben hat er nun 
eines von den, mit doppelten Laden wohl verwahrten und 
verriegelten Fenſtern, geöffnet, und durch daſſelbe ſeinen 
Spießgeſellen den Raub hinaus gelangt. Als ſie nun der 
geſtohſnen Sachen habhaft geweſen, find fie am Seltzer⸗ 
thor durch eine Seitenpforte, wovon fie das Vorlegeſchloß 
losgeſchlagen, aus der Stadt entkommen. 

Auf die Entdeckung dieſes ungeheuren Diebſtahls iſt eine 
Belohnung von 500 Rthlr. Cour. feſtgeſetzt. 

Berichtigung. 

In dem in No. 12. des Boten a. d. R. enthaltenen Denk⸗ 
male muß es heißen: Welkersderfſtatt Waltersdorf. 
A ——.. EB ENTER a 

Geboren 

(Hirſchberg.) Den 9. März Frau Tiſchler Feiſſelt, 
eine Tochter, Chriſtiane Friedericke Amalie. — Den 16. 
Frau Siebmacher Bergmann, einen Sohn, Johann Guſtav 
Ernſt. — Den 25. Frau Brauermſtr. Puſchmann einen 
Sohn. — Den 28. Frau Wittwer, geb. Lipfert, eine Toch⸗ 
ter. — Den 12. in Hartau, Frau Erb- und Gerichts⸗ 
Scholz Friedrich eine Tochter, Johanne Friedericke. 

(Garunbrunn.) Den 15. März Fr. Gaſtwirth Mende, 
eine Tochter, Marie, Auguſte, Emilie, Pauline, Franziska, 
Antonia, Walburga. 

. Den 10. Frau Kaufm. Günther, einen 
ohn. 

(Schmiedeberg.) Den 18. Frau Kaufm., und Sena⸗ 
tor Matthias Langenmayr eine Tochter. 

Getraut. 

(Goldberg.) Den 22. C. G. Richter, Kuͤrſchner, mit 
Frau B. R. Berger. 2 

N Geſtorben. 

(Hirſchberg.) Den 26. Herr Kaufmann Johann Eh⸗ 
renfris) Liebig, 64 Jahr 9 Mon. \ ; 

(Schmievederg.) Ben 17. März der Bleichermſtr. 
Gottlieb Frieſe, 89 Jahr 2 Mon. 25 T. am Altersſchwä⸗ 
che. Seine Nachkommenſchaft beſteht in 9 Kindern, 41 En: 
keln und 17 Urenkein. 725 - ‚ 

(Fiſchbach.) Den 17. Frau Ehriſtiane Friedericke Lang: 
net geb. Dreſcher, Ehegattin des Herrn Cantor Langner, 
am Bruſtkrampf, 36 Jahr 7 Men, 

(Feriedeberg a. A.) Den 99. Mathilde Auguſte Pau⸗ 
line, einziges hoffnungsvolles Kind des Stadt⸗Mällermſtr. 
Hrn. Chriſt. Gottl. Kretſchmer, am Steck- und Schlagfluß, 
1 Jahr 9 Mon. — Den 23. des Sattlermſtrs. Schar juͤng⸗ 
ſter Sohn, 9 Mon. — Den 29. in Egelsdorf der Bauer 


der Nacht vom 24. zum en März wurde mit⸗ Gottlieb Theunert. 5 

iR IR itfamen Einbruchs, in ve aan geih-Anftalt (Hartau.) Den 25. Herr Johann Gottlob Ulbrich, 

au Goldberg ein bedeutender Diebſtahl verübt, und dem evangel. Schullehrer, 51 Jahr. 

Ppfandverleiher Herrn Kaufmann Delahon an 200 Uhren, (Gettſchdarf.) Den 29, des Haͤuslers Chriſt. Gettl, 
f (worunter Stu-uhren, goldene und füberne Repetitzuh⸗ Magtes Ehewirthin, Anna Roſina, geb. Wehner, 48 J. 


— 


— 
Pa 


— 


Nachruf 
am Grabe des verewigten würdigen 
Herrn Kaufmann Werner 
in Hir ſchberg. 


Hier ruht in ſtiller Grabes⸗Stäte 
Ein Edler, würd' ger Menſchenfreund! 
Wenn ich dies Saaten⸗Feld betrete, 
Gott! wie mein Auge Thraͤnen weint 
um den Verflärten, mir entrißen! — 
Der meinem Herzen, ach! fo wertb! — 
Mein Geiſt zerfließt in Kuͤmmerniſſen. — 
Gott! wenn dein Rath mir's nicht erklaͤrt. 


O welche Wonne muß Dir werden, 
Entſchlafner! welche Seeligkeit, 
Weil Du der Duͤrftigkeit auf Erden 
Viel Rettung auf den Pfad geſtreut! 
Dich viel Verlaßner angenommen: — 
Mein Dank folgt Dir zur beſſern Welt, 
Bis einſt ein freudiges Willkommen 
Mich dort, Dir Edlen! beigeſellt! 


Ruh ſanft in Gott geweihter Erde, 
Dein gutes Herz verdient's allein, 
Daß Gott Dir dort Vergelter werde, 
Du hobſt mir manchen Kummer ⸗Stein: 
Dein Bild bleibt mir gewiß hiernieden, 
Entſchlafner! vor der Seele ſtehn, 
Bis wir auf ewig ungeſchieden, 
Der Freundſchaft hoͤhern Werth verſtehn! — 


Nachruf 


am Grabe meines verewigten Freundes 


Herrn Auguſt Gottlob Medicke. 


de feierlicher Stille, 
a mir vom Buſen trennt! — 
Raubſt Du mir des holden Umgangs Fülle, 
Freuden mir, die wahre Freundſchaft kennt? — 


— — — —  —— 
(Bekanntmachung, wegen Einzahlung der Gewerbefteuer.) 


Ach! fo nah war Deine Todesſtunde! — 


Und des Friedens⸗Engels leiſer Pfad 
Führt Dich ein zu der Verklaͤrten Bunde; 
Tauſcht kein Gluͤck was unfre Erde hat! — 


Schlummre fanft! und eine ſtille Zaͤhre 
Folgt Dir, Redlicher! ins Schlafgemach! — 
Wiederſehn Dich in der Engel Chöre; 


Ruft mein Glaube, und Dein Freund Dir nach. — 


Hirſchberg den 23. März 1819. - 
G rar r. 


De m 
tiefverwundeten Elternher zen 
bei dem unerwarteten Verluſte 
ihres einzigen geliebten Kindes 
f F A. M. P. 


Trocknet Eures Jammers Thraͤnen !“ 
Heitert Euern Blick! 

Denn es bringt kein banges Sehnen 
Sie, die ſtarb, zuruͤck. 

Ach, der Hoffnung Seligkeiten, 

Alle jene Lieblichkeiten, 

Und ihr freundliches Geſicht, 

Ruht im Grab und — kehret nicht. 


Gleich des Feldes Blumen ſchwindet 
Alles Fleiſch umher; 
Trauernd ſucht der Freund, und findet 
Seinen Freund nicht mehr. 
Vor dem welken Greis am Stabe 
Sinkt der Jüngling und der Knabe; 
Vor der Mutter ſinkt ins Grab 


Oft das holde Kind hinab. — a 


Ungeachtet der in der Bekanntmachung vom raten v. M. geſchehenen dringenden Aufforderurg zur als⸗ 
baldigen Bezahlung der halbjährigen Gewerbeſteuer iſt noch eine große Zahl der Gewerbeſteuerpflichtigen 
damit im Reſt. Aus beſonderer Nachſicht wird zur Berichtigung dieſer Reſte der ſpaͤteſte und letzte Termin 


bis zum roten April feſtgeſetzt. 


Wer bis dahin nicht bezahlt hat, der hat alsdenn ohne alle weitere Aufforderung und Schonung die 
executive Beitreibung mit den damit verbundenen Koſten zu gewaͤrtigen. . 


irſchberg den 26. Maͤrz 1819. 
Hirſchberg 3 2: 


Magiſtrat. 


— 


bequem eingerichtet iſt. Kleppelsdorf den 25. März 1819. 


* - ri * 
x - — * 


€ 1 - * 


( kanntmachung.) Os ſic in den am ten März 1813 angeſtandenen Licitations⸗Termin kein 
Käufer zu dem ie Hirſchbergſchen Kreiſe zu-Steinfeiffen ſub No. 200. gelegenen, von den Ortsgerichten 


auf 70 Nihlr. Cour. gewürdigten Siegismund Neigenfindſchen Haufe gefunden hat, fo haben wir auf 


den An treg eines Gläubigers einen anderweitigen Bietungs⸗Termin auf den 24. May Nachmittags 2 Uhr 
künftigen Jobres in der Gerichts⸗Kaczley zu Atnsdorßanberaumt, und werden hierzu Kaufluſtige, Beſitz⸗ 
und Zablungs faͤhige eingeladen, im gedachten Termine zu erſcheinen, und den Zuſchlag unter Einſtimmung 
der Gläubiger an den Meiſt⸗ und Brfibietenden zu gewaͤrtigen. 
Hirſchberg, den 4. Norbr. 1818. e 855 f 5 
Das Palrimonfal-Gericht der Hochgraͤflich v. Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. 


Befapntmachu ng.) Das Braus und Brandwein Urbar zu Fiſchbach, Hirſchberger reife we 


zu auch Neudorf gehört, und von welchem Sieben Schenkſtellen betbeilt werden, ſoll auf 3 hinter einander 
folgende Jahre, nehmlich von Johannis 1819 bis dahin 1822 oͤffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf ö i 

den 6ten May a. c. Vormittags 10 Uhr 


. 4 2 N 2 2 \ 
in der Herrſchaftlichen Ganzedev zu Fiſchbach angeſetzt, wozu Pachtluſtige hiemit vorgeladen werden. Die 


nähern Bedingungen find ſowohl in der hieſigen Stadtgerichts⸗Regiſtratur als in dem Kretſcham zu Fiſch⸗ 
bach, und bei dem Wirthſchaftt am le zu inſpieiren. Schmiedeberg, den 13ten März 1819. 
& Das Land- und Stadtgericht allhier auf Requiſition des Domini Fiſchbach. 


(Bekanntmachung.) Da zu Johann d. J. der bieſige Bier- und Brandwein »Urbar, fo wie auf 


wey Höfen. das Rindvieh aufs neue verpachtet werden ſoll; fo werden Pachtluſtige hierzu eingeladen, und 
oͤnnen die Pachtbedingungen zu jeder Zeit bier eingeſehen werden. Rohrlach, den 27. März 1819. 

R Das Dominium. 

(Bekanntmachung.) Das Brau- und Brandwein-Urbar zu Kleppelsdorf bey Laͤhn wird zu Jo⸗ 
hanni a. c., pachtlos, und ſoll wiederum qufg Jahr verpachtet werden, wozu den ıgten April ein Termin 


feſtgeſetzt wird. Es werden daher qualificirte und mit guten Zeugniſſen verſehene pachtluſtige Brauer dazu 


eingeladen, welche die naͤhern Bedingungen auch jederzeit bey hiefigem Wirthſchaftsamte nachſehen koͤnnen. 
Noch iſt zu bewerken, daß die Brauwerkſtatt erſt voriges Jahr ganz neu gebaut, und alles darin ſehr 


Das Wirth ſchafts Amt, 


Anzeige.) Ein mir guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher wünfcht ein baldiges Unterfommen. Das 
Naͤhere iſt in der Expedition des Boten zu erfohren. e 
(Anzeige) Wenn ein junger Menſch gefonnen ift, die Chyrurgie zu erlernen, und die nötbigen Vor⸗ 


— . 


— 


wäre — — hat der geſtrenge Hetr Recenſent, trotz 


x > 


deutende Irthum ſich eingeſchlichen hat, deſſen A | 

i ines geleiſteten Verſprechens, ganz mir Stillſa wei 
gen übergangen. Vermuthlich entſank ihm die Feder im Gefühl eigner Schwache, beim Andlick Er 1e 
mühvollen Geſchäfts, wo blos Selbſtbeſchauung Wahrheit von Irrkbum zu ſichten ve mag. Darum igt 


er weislich den erſten Band beyſeite, um deſto grimmiger über den zweiten berzufallen; ſchloͤgt dieſen auf 
und wählt als Beweis der Untruͤglichkeit feiner topogrephiſchen Kenntniſſe — Breslau, und ats Pröbchen 


ſeines feinen Witzes — Leerbeutel. Die übrigen 152 Städte und 5447 Dorfer (Wont nir!) bleiben un⸗ 
emuſtert; in 
gekenftrenk! Indeſſen kaum verlohnt es ſich einer Verantwortung wegen der mit g oßem Gee tey mir ange⸗ 
ſchuldigten Irrtbümer zzindem, was z. B. die Straß beleuchtung — St. Agnestirche — und St. Chriſtoph 
(wo das Wort Oder ein Druckfehler it) — die Wohlthaͤtigkeits- und Armenanſtalten - das Rathhaus, 
kurz alle dergleichen Gegenftände und deren Beſchaffenheit vor 1809 betrifft, Nenkes Wegweiſer durch 
Breslau und die Verfaſſer der topogt. Ebronik genannter Stadt mich leiteten; dieſe alſo müſſen geiert ba⸗ 
den, nicht ich, der Breslau weniger kannte. In Anſehung der Einwohnerzahl kann ich mich ſch wer. ich um 
10080 verrechnet haben, da Stein in feiner neuſſen Geographie nur 62789 angiebt, ich aver mehr als 
60000. Neuere Verſchoͤnerungen der Stadt und Vorſtaͤdte, deren Auslaſſung Recenſent bitter rügt, bes 
gannen erſt 1816 — 1818, in welchem Zeitraume mein Handbuch unter der Druckpreſſe lag; konnte ich ſie 
alſo aufnehmen? Ob endlich der Name Leerbeutel itzt Vollbeutel heißen ſollte, dürfte das Publikum 
wenig kümmern; mir wäre es lieber geweſen, von dem witzigen Herrn Recenſenten nähere Auskunft über 
das daſige Kinderfeſt zu e halten. : 
Genug! Mehr zu ſagen wäre verlorne Dinte. Ein Mann, der im Eingange feiner Recenfion vor» 
jebt, er finde für die Menge Fehler meines Handbuchs, in der litterariſchen Beytage keinen Raum, und 
ch gegen das Ende derſelben äußert: „Wir wollen hoffen und wünſchen, daß die Nach rich⸗ 
ten don Breslau gerade die unvollkommenſten ſeyn mögen,’ macht ſich durch dieſen Wider⸗ 
ſpruch einer völligen Unkenutniß dteſes, laut feines Urtheils zu leicht behandelten Werkes verdächtig, zeigt 


daß er feinem Fache nicht gewachſen ift und kaun demnach das Vertrauen der Inhaber auf deſſen eigenthüm⸗ 


lichen Werth weder ſchwächen, noch vernichten. 2 8 . ö 
Uebrigens bitte ich Ortskundige Männer allerwaͤrts in der Provinz, mich mit gegründeten Nachweiſun⸗ 


gen vorkommender Fehler gefaͤlligſt zu unterſtuͤtzen, ich werde fie dankbar aunehmen und benutzen; damit 
gedachtem Handbuche unter den Schriften feines Gleichen, wie Recenſent befürchten will, kein Gemeinplatz 
angewieſen werden muß. Jauer den 17. März 1829 N Dr. Fiſcher. 
(Vorläufige Concertanzeige.) Auf künftigen Charfreitag, als den 9. April wird zum Beſten füt hieſige 
Arme ein Concert geben und das Weitere im nächſten Blatt bekannt machen n 
Hirſchberg den 31. März 1819. ; der Cantor Hoppe. 

Ju verkaufen ) ift: ein 3 jähriger Zuchtſtier, Tyroler Race. Nähere Auskunft hierüber er⸗ 
theilt die Expedition des Boten > ; 1 

(Verlohren.) Es iſt Dienſtag Abends gleich nach 10 Uhr von der Judengaſſe bis unter die Kürſch⸗ 
nerlaube, am wahrſcheinlichſten unter den Tuchlauben, der Februarheft der Abendzeitung, nebfi blos eins 
gelegten beiden erſten Nummern vom März, perloren worden. Der Finder wird gebeten, ſolchen in dor 
Expedition des Boten gegen eine angemeſſene Erkenntlichkeit abgeben zu wolle. 

(Todes- Anzeig e.) Mit tiefgefühltem Elteinschmerze zeigen wir allen unsern geschätzten 
Freunden und Bekannten hierdurch den heute früh um 4 Uhr, unerwartet s. une erfolgten Tod un- 
sers einzigen, so invię geliebten Kindes an. Ein Steck- und Schlagfluss raubte unse:er Auguste Ma- 
thilde Pauline, in einem zarten Alter von einem Jahr und g Monaten das vielvcrspie bende Leben 
und uns die Freuden der Gegenwert und Zukunft, 

Du Krone meiner Erdenfreuden, 
Du gingst von mir auf ewig hin; 
Pfiedeberg a. Q d. 29. März 1819. 70 2 

Verlornes Petfchaft) Am vorigen Dlenſtage babe ich, wabrſcheinlich auf dem Wege von der 
Wohnung des Herrn Paſtor Havenſtein über den katholiſchen Kirchhof bis zu meiner eignen, mein Petſchaſt 
verloren. Der etwanige Finder wird freundlichſt erſucht, daſſelbe mir baldigſt wieder zuzullelen. Eines 
aufrichtigen Dankes und einer angemeſſenen Belohnung ſey er im Voraus gewiß. Nagel. 


Ich fühls's, dass ich be deinem Scheiden 

Nur durch dein Glück zu tiösıen bin. 
C. G. Kretschmer, Stadt- Müller Die trauern- 
J. C. Kretschmer, verw. Gerstmann geb. Feist, ) den Eltern. 


ar und Verbeſſerung mir böchft winfommen g. weten 


der That kaum glaublich, läge es nicht gedruckt vor Jedermanns Augen. Heitzt das aber 


Die Shöpfung von Joſeph Haydn, 
welche ich mir die Ehre gebe, künftigen Palmfonntag, den 4ten April in der Gallerie mit einer dem großen 
Gegenſtande würdigen und angemeſſenen Muſikbeſetzung aufzuführen, iſt fo fehr der allgemeine Wunſch 
aller Muſikverebrer, als daß ich zweifeln follte, die refp. geneigten Theilnehmer meiner verfloſſenen Con⸗ 
zerte, werden auch gegenwärtig dieſes Unternehmen einer gütigen Aufnahme würdigen. Das Legegeld iſt 
8 gar. Cour. Der Anfang um 6 Uhr. Der Text iſt bei der Caſſe zu haben. Scholz. 


5 81805 e.) 12 Scheffel ſehr ſchoͤner geruhter Leinſaamen find auf dem Hofe zu Nieder- Berbisdorf, 
und 12 Stuck einjährige Stäre von ganz veredelter Rage, auf dem Hofe zu e zu verkaufen. 
g f f o mann. 
(Ball⸗Anzeig e.) Auf fünftigen 12. April, als den zweiten Ofterfeiertag wirb Unterzeichneter einen 
Ball geben, das Entrée für Herren ift 8 Ggr. Cour. für Muſik und Beleuchtung. Der Anfang um Uhr. 


Hirſchberg den 1. April 1819. Gottfried Puſchmann, 
i Mälzer und Brauer. 
(Anzeige. Der obere Stock nebſt Kammer iſt zu Johanni zu vermiethen bei Pittſchiller. 


(Anzeige) Daß ich meine Wohnung aus dem Seiffenfieber Ernerſchen Haufe in das ehemalige 
Kaufm. Lorenzſche Haus No. 108. auf der Schildauergaſſe verlegt habe, zeige ich ergebenſt an und empfehle 
mich dem geehrten Publiko in Verfertigung aller Art Damenkleider. Kluſt. 


(Anzeige.) Ein allhier in der Jauervorſtadt belegenes Haus nebft orten und Wieſewachs und 
o Scheffel Acker ſind ſogleich aus freier Hand zu verpachten oder zu verkaufen, und koͤnnen die naͤhern 
Nich eiüggen taͤglich beym Beſitzer eingeholt werden, den die Expedition des Boten nachweiſen wird. 
Striegau den 6. März 1819. ö 5 5 | 
(Bekanntmachung.) Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrungswürdigen 
Publiko, in Verfertigung von Barometern; und indem derſelbe die billigfte und prompteſte Bedienung ver⸗ 
ſpricht, bittet er um geneigten zahlreichen Zuſpruch. Bailly, Barometerverfertiger, 
. wohnhaft beim Fleiſchermſtr. Heinrich in Warmbrunn. 
(Anzeige.) Bei dem Dominio Mit telfalkenbain, Schönauer Creiſes, ſtehen go Stück ſehr feite Maſt⸗ 
Schoͤpſe zum Verkauf, welche täglich abzulaſſen find. el 
(Anzeige.) Da das Dominium Cammerswaldau geſonnen if, das daſelbſt befindliche Rindofetz 
dieſe Oſtern meiſtbiethend zu verpachten: ſo werden hiermit Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige auf den Iten 
April d. J. auf den herrſchaftlichen Hofe früh um 10 Uhr dazu eingeladen, um ihre Gebote abzugeben. 
i x. Schneider, Amtmann. 
(Zu verpachten.) Auf dem Rudelſtädter Vorwerk nahe bei Kupferberg, fol auf Fo han nf das 
Rindvieh aufs neue perpachtet werden. Pachtluſtige haben ſich bei dem Wirthſchaftsamte in Rudelſtadt zu 
melden, wo fie die naͤhern Bedingungen erfahren werden. n . 
(Zu verkaufen) Ein ganz neuer moderner leichter Bomben : Wagen zum Halb⸗ und Ganzmachen 
ſteht in billigen Preißen beim Maler Hantke in der Zapfengaſſe No. 528. zu verkaufen. 


— — — 


Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


Den 25. Maͤrz 1819. | Hoͤchſter.] Mittler. | Niedrigſter. Den 27. März 1819. Hochſter.] Mittler. Niedrigſter. 
— — — ——5 A —— —— — —— — 2 a m — 
In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Sllbergr. In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Sibergr, 
Weiſſer Wesen 18 0 172 160 Weiſſer Weiden . ; 160 150 | 140 
Gelber Weitzen re 140 128 Gelber Weisen , + 130 120 1 1 0 
Roggen 11 2 104 9 2 Kog gen 10 0 95 90 
Gerle: 84 76 8. eie 74 7 0 66 
Sfr us 56 DEE: a ehe 56 B:5 54 

Erbſen 10 0 ‘ g 


— — — 
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Dieſe Wochenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der Buchdruckerei bei Cart W. J. Krahn auf der dunkeln Burgaffe, 
Das zu dieſer Num, gehörende Quartalskupfer wird in einer der nächften Nummern erſcheinen. 


